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Hielt zusammen mit Mike .Molto das 
Redaktionsbüro beieinander: Andrea Doose 


— №те: Christa Thelen 
Alter: 25 
Geboren: Münster RE 
Konfession: Römisch-katholisch .. 
Lieblingsmusik: Digitale Folklore 
Lieblingskunst: Heute dies, morgen das 


Lieblingsliteratur: Krimi 
Lieblingsfilm: Stalker 
Größtes Glück: Meine Geburt 
‘Größtes Ereignis: Als ich Popstar war 
Größte Hoffnung: Wieder Popstar werden 


Zukunftspläne: 
S Und noch: 
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ебе Abonnentinnen (A), 
Leser (В) & Kollegen (С)! 


A: Die Abonnenten erhalten auf Wunsch ihr Geld zurück. Oder 
ein Entschädigungspräsent mit der freundlichen Bitte um 
Verständnis für diese unverschämte Einsparung enormer 
Mühe und Zeit unsererseits. Solltet ihr auf euerem Geld 
bestehen bitten wir um kurze Mitteilung. Wir werden uns dann 
nicht unserer Zahlungsverpflichtung entziehen, würden aber 
gern darauf verzichten dürfen. Bitte! 


B: Macht euch ein schönes Leben und erwartet mit Aufmerk- 
samkeit, was uns im Einzelnen als Nächstes einfallen wird. 
Besonders NUVOX:- Süchtige können die NUV-BOX, alle Num- 
mern von 11/84 bis 5/86 in Schweinsleder gebunden und mit 
zusätzlichem Material auf unhandliche Übergröße gebracht, 
bestellen. Anfragen über Preis und Erscheinungsdatum, 
sowie Leserbriefe, Mutmaßungen, Spenden und Angebote 
jeder Art können auch weiterhin an die Verlagsadresse 
geschickt werden. 
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C: Wir würden gerne einmal Geld verdienen. Wohlfeile, dotier- 
te und/oder fördernde Angebote bitte an den Verlag richten. 

| NUVOX-Verlag 

| | Raiffeisenstraße 16 
Ein neues Werk von Peter Gabriel auf LP 207 3403 Friedland 5 
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* Der Titel, den man nur in der Dunkelkammer richtig erkennen konnte. Rotlicht an und staunen. 
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(4186) Dezember ’85, 3 Uhr Nachts, Plaza-Hotel Hamburg, 16.Stock. NDR, 
STERN, NIEMAND von der interviewwilligen Zunft hat’s geschafft, an 

я Miles Davis ranzukommen, außer den rasenden NUVOXreportern (wie 
wir hier stolz bemerken mögen). Auf der anderen Seite des Fotoappa-. 
rats: Arno Declair der die Fotos machte, Stephan Lamby der die Fragen 1 Unerfüllbares 


stellte, Wigand Koch der das Ganze auf Video aufnahm. knvergängliches ш lichten Text von 
Nuvox: Kommst du dir nicht vor 
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Juli ’85, zwei Tage NUVOXfestival in der Hamburger Markthalle mit 
Super-8 Filmen (von m & s Schweinepest; vielen Dank für 1а Avant- 
garde!), 5000 Dias, Kunst im 1.Stock, Musik mit Bands aus Hamburg und 
umzu, Till Briegleb charmanter Conferencier, Ausschweifungen jeder 
Art und als Entdeckung und Höhepunkt: Captn Kirk &. mit Tobias Lewin ` 
an der Gitarre (siehe Bild, Blödmann!). 
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Druckhaus Göttingen, Nachtschicht. NUVOXverleger Hartmut Bremer 
sagt, wie’s aussehen soll. 16 Tonnen Papier wurden jedesmal durch 
ecnießt und um die [ . einen Tunnel von Maschinen gehauen und mit der »besten deutschen 
habe Ziegenköpfe auf Ti zugegen Joe | ; | Musikzeitung« (taz) bedruckt. „лер 

нра гет agen und die Gehirne »gegessen«. N en = | 
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Einer dieser Abende, an denen man 
weiß, warum man DAS macht: Mark 
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as A : 4211 VON ars 5 5 ч “айз 
к л ; unmißverständliches Urteil = е А »Haste Töne?« Stephan Lamby (2ter v.l.) in der gleichnamigen & völlig 
Ein prore inem Swans-Artikel ( 3186) .. Я beschissenen NDR-Jugend(brrr)sendung, beim total mißlungenen Ver- 
Brinkmann aus m. ” An such, NUVOX im Fernsehen zu promoten. 


Unser besonderer und rosiger Dank gilt: 


Mike Molto х Andrea Doose х Ziggy XY x Rita Enchelmaier x Franz Dobler x Helge Knolle x Tobias Fuhrmann x 


Max Bonacker x Lars Brinkmann x Tom Vague x Alexander Schreck x Michael Wehmeyer x Kristof Schreuf х 
Carola Neid x Johannes Paetzold x 


Verena Lüdecke + Klaus Maeck x Silke Fischer x Victor Pawel x Michael Leiden х Heiner und Corinna Sylvester x Jürgen 
Kempkensteffen + Silvia Zittel x Anke Müller x Clemens Grün x Uwe Haas х Genesis Р. Orridge x Sascha Siebenmorgen + 
Carsten Klook x Elmar Declair x Manuel Bonik x Barbara Е. Kelly x Michael Schrötter х E.C. Zander х Alfred Hilsberg ж 
Marianne Lindauer х Markus Oehlen x Bernhard Jugel x Don Cherry x Andreas Seltzer х Maria x Reinhard Stroemer х EfA- 
Vertrieb х Emilio Winschetti x Mick Jones x Allen Ginsberg х Andrea Losacker x Clara Drechsler x Achim Szymanski + Silvia 
Kleinschmidt x Joseph Beuys x Walter Uka * LaPaloma/Hamburg х Jens-Marcus Wegener x Goethe-Institut Bordeaux > Her- 
bert Achternbusch x Joseph Zutelgte х Konkret x Ben No х Markus Linde х Dirk Hohmeier x lan Graham x Arno Steffen х 
Stadtjournal/Hamburg x Der Herr Egytmeier х Burkhard Seiler x Derek Jarman x Mark Stewart х Kurt Thielen: E.O. Jauch x 
Alice Turzcinsky є Joschka Fischer x Axel Wirths х Birgit Malzburg > Phillip Boa x Eduard Rühmann und Stefan ? х Friede- 
mann Josch x Laszlo Glozer x Sigurd Müller x Walter Ziese х Nikolaus Himmelmann ж 

allen Anzeigenkunden, die uns finanziert haben, allen Journalisten, die uns öffentlich oder geheim kritisierten, allen 
Lesern, die uns geschrieben oder angerufen haben und jedem anderen, der uns mit Kritik, Hilfe, Käsebroten, Mutmachun- 
gen, Liebe oder bösen Worten ein Stück des Weges begleitet hat x 


Es hat sich trotz allem gelohnt. Für uns, für euch und nach den Gesetzen, wie sich menschliche Energie fortpflanzt, für alle. 


WELOVE YOU 
Hartmut Bremer * Till Briegleb ж Arno Declair ж Stefan Hentz x Wigand Koch ж Stephan Lamby x Christa Thelen ж 
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Sämtliche Photos 


Nuvox: Es gibt zwar jede Menge Informationen über 
Dich als Saxophonist der Lounge Lizards bzw. als 
Schauspieler von »Subway Riders« und »Stranger than 
Paradise«, ich weiß aber überhaupt nichts über die 
Zeit davor. Was hast Du denn früher gemacht? 

J.L.: Ich habe bei zwei kleineren Filmen Regie 
geführt, aber ansonsten kann ich mich eigentlich gar 
nicht mehr genau erinnern. 


Nuvox: Hattest Du irgendeine Ausbildung als Musiker 
oder Schauspieler? В 

J.L.: Nein. Ich habe auch eine starke Abneigung 
gegen eine Ausbildung, die in vorgegebenen Bahnen 
verläuft. 


Nuvox: Irgendwo habe ich gelesen, daß sich die 
Lounge Lizards in einer Jazztradition stehend begrei- 
fen. 

J.L.: Habe ich das gesagt? Na ja, vielleicht habe ich 
das sogar. Auf jeden Fall ist diese Jazz-Tradition jetzt 
tot. Das ist zwar schade, aber so ist es nun einmal. 


Nuvox: Hast Du eigentlich so etwas wie einen norma- 
len Arbeitstag und wenn ja, wie sieht der aus? 

J.L.: Ich weiß nicht. Ich bin z.Zt. so selten in New 
York, daß ich beschlossen habe, mein Apartment auf- 
zugeben und jetzt wohne ich in einem Hotel. Die letzte 
Zeit war ich halt wegen diesem Film beschäftigt und 
wenn ich mal in New York bin, bleibe ich so bis 4 oder 
6 Uhr morgens auf und telefoniere mit Italien oder 


Japan. Tagsüber gehe ich dann zu meiner Bank oder zu 


meinem Rechtsanwalt. 


Nuvox: Das heißt aber wahrscheinlich, daß Du mehr 
mit business als mit kreativer Arbeit beschäftigt bist. 


J. L.: Sicher. Aber wenn es anders wäre, würde ich 
auch mein Image aus der Hand geben. Das ist mır zu 
gefährlich. - Ich respektiere Geschäftsleute, sie sind 
. ganz einfach notwendig, damit alles am Laufen bleibt. 
Im Musikbusiness gibt es aber viele Leute, die da 
irgendwie so reingerutscht sind und die wahrscheinlich 
woanders nie untergekommen wären. Musikmanager 
sind grundsätzlich unbeliebt, oder kennst Du jemand, 
e, 


Nuvox: ? 
J.L.: Na siehst Du! 


Nuvox: Hast Du keinen Manager, der das für Dich 
machen könnte? 


J.L.: Nein. Jedesmal wenn ich einen hatte, habe ich ` 


schnell versucht, ihn wieder loszuwerden. 


Nuvox: Ungefähr. Aber ich kann es ja etwas konkreter 
formulieren. Wenn Du Deine eigene Rolle schreiben 
könntest, wie würde die dann aussehen? 

J.L.: Die würde ganz sicher jedes Mal anders sein. 
Schauspielen heißt ja, von dir selbst loszukommen. Ich 
würde gerne mal einen Rechtsanwalt spielen oder 
einen Farmer oder einen Doktor, obwohl da hätte ich 
glaube ich Schwierigkeiten. 


Nuvox: Na ja, Du müßtest Dich zumindest etwas 
anders anziehen. 

Noch mal zurück zur Musik. көз man im Moment 
eigentlich von der New Yorker Musikszene sprechen? 
J.L.: Nein. Es gibt so viele verschiedene kleine Sze- 
nen, die Szene gibt es sicher nicht. Außerdem gibt es 
z.Zt. auch nicht den Club, wo sich alles trifft. Ich bin 
auch wirklich zu selten da, um das sagen zu können. 


 Nuvox: Empfindest Du denn, was die Musik betrifft, 


die Arbeitsatmosphäre in New York als lebendig oder 
ist es der bekannte Kampf Jeder gegen jeden? 

J.L.: Vor allem muß man sagen, daß in New York ein 
Übungsraum ca. 25 Dollar die Stunde kostet, weil 
überall Leute wohnen. Alleine das macht es sehr 
schwierig. Ab und zu mache ich Sessions, mit Arto 
Lindsay oder Nana Vasconcelos usw., aber das pas- 
siert auch höchstens einmal im Monat. 


Nuvox: Du gilst als der Boss der Lounge Lizards. Ist 
das das richtige Wort dafür? 

J.L.: Na ja, ich stelle ein und feuere, also bin ich wohl 
der Boss. Außerdem schreibe ich 90% der Stücke. 


Nuvox: Wenn Du Dich als Kopf der Lounge Lizards 


mit dem vergleichst, was Du vorhin über die Schwie- 
rigkeiten, als Schauspieler seine übliche Rolle abzu- 
streifen, gesagt hast, gelten da ähnliche Gesetz bei 
musikalischen Entwicklungen bzw. Kurskorrekturen? 
J.L.: Ja sicher. Aber deshalb versuche ich auch ganz 
andere Sachen zu machen, wie z.B. diese Filmmusik 
oder die Rückseite meiner Platte, die Huldigung an 
Albert Ayler, was ja eine Auftragsarbeit für eine 
Tanzgruppe war. 


Ich habe mein ganzes Leben darauf gewartet, genau das 


tun zu können was ich will 
und jetzt bin ich 

in 

dieser 

Situation. 


Nuvox: Es gibt aber eine Menge Musiker, die sagen, 
daß sie mit Geschäft grundsätzlich nichts zu tun haben 
wollen und daß das jemand anders für sie erledigen 
soll, damit sie sich mit wichtigeren Sachen beschäfti- 
gen können. 

J.L.: Ich habe mein ganzes Leben darauf gewartet, 
genau das tun zu können was ich will, und glücklicher- 
weise bin ich jetzt in dieser Situation. Ich kenne nicht 
allzuviele Leute, denen es ähnlich geht. Den meisten 
Leuten sagt die Plattenfirma: »Du kannst so eine 
Musik nicht veröffentlichen«, oder der Manager sagt 
es, usw. Ich muß zwar viel Zeit mit business verbrin- 
gen, aber ich kann an meinen Ideen arbeiten, so wie 
ich das will. Ich bin.damit sehr zufrieden ‚richtig glück- 

lich. 


Nuvox: Da wir gerade über Dein Image sprechen: mir 
fiel auf, daß Du in deinen Filmen immer nur den Part 
des lonesome riders spielst. 

J.L.: Ja ja, ich will wirklich mal eine andere Rolle spie- 
len. Das ist diese Jim Jarmuhs-Geschichte, diese Ein- 
samkeit. 


Nuvox: Bei »Subway Riders« wurde dieses Klischee 
eines einsamen Saxophonisten ja auf die Spitze к 
ben. 

J.L.: Da bin ich ja auch ausgestiegen. 


Nuvox: Aber die Rolle war für Dich gedacht. 
J.L.: Das stimmt. 


Nuvox: Besteht also eine Spannung zwischen Dir und 
Deinem Image? Bist Du das nicht langsam leid? 
‚J.L.: Ja schon: Es ist schwierig für mich zu erkennen, 
wie mich andere Leute wahrnehmen und warum 
bestimmte Leute wollen, daß ich immer diese Rolle 
spiele. Aber ich bewege mich auch in eine andere 
Richtung. Bei Jarmusch kommt man allerdings nicht 
an der. Einsamkeit vorbei. Beantworte ich Deine 
Frage? 


Nuvox: Wir haben in unserer Zeitung vor einiger Zeit 
ein Interview mit Arto Lindsay veröffentlicht, in dem 
er sagt, er hätte die Lounge Lizards verlassen, weil sie 
‚John Lurie and the Lounge Lizards: wurden. Eure 
persönlichen Probleme sind mir ziemlich egal, aber 
glaubst Du nicht auch, daß das ein Zeichen für Unbe- · 
weglichkeit ist? 


J.L.: Ich habe 450 Gründe gehört, warum Arto die 
Band verlassen hat. Ich habe wirklich lange versucht, 
nicht die alleinige Verantwortung für die Band zu tra- 
gen und alles ging drunter und drüber, sie hat sich ganz 
einfach überhaupt nicht entwickelt. In dieser Sack- 
gasse dachte ich, es wäre besser, die Gruppe aufzulö- 
sen und habe sie dann ein Jahr später wiedergegrün- 
det, mit meinem Bruder und ganz neuen Leuten. Jetzt 
klingt die Band genau so, wie ich das immer wollte. 
Arto Lindsay ist ein wirklich guter Freund von mir, 
aber er hat halt genau eine Art zu spielen und kann 
nichts Anderes. Bei jedem melodischen Song würde 
Arto nicht reinpassen, also kannst du Arto bitten, mal 
nicht mitzuspielen, aber das macht ja auch keinen 
Sinn. Dann fängst du an, deine Musik zu teilen und das 
wäre genau das Gegenteil einer einheitlichen Gruppe. 
Das war der eigentliche Grund, warum Arto die Band 
verlassen hat. Am Anfang war da dieses »Alright, let’s 
play!«-Gefühl, aber dann änderte sich das und Arto 
passte nicht mehr rein. 


Nuvox: Als Ihr mit den Lounge Lizards berühmt wur- 
det, hast Du Eure Musik als Fake-Jazz Be 
Bist Du jetzt ein richtiger Künstler? 

J.L.: So einen Gegensatz gibt es doch gar nicht. 
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Vorher hatte ich richtig Angst, etwas Schönes 


Nuvox: Aber Du hast ihn damals selber aufgebaut. 
J.L.: Ich habe das damals nur gesagt, weil ich wußte, 
daß die Presse uns eine Bezeichnung aufdrücken 
würde und da dachte ich mir, ist es cleverer, ihnen 
zuvorzukommen. Klingt doch gut: »Fake«. Ich habe 
das nie in einem betrügerischen Sinn verstanden. Fake 
kann doch auch etwas sein, das nach außen unwahr- 
scheinlich glänzt, innen aber sehr rau ist. Das ist doch 
prima. 


Nuvox: Und jetzt glänzt Du auch innen? 
J.L.: Ja, ich versuche eher etwas eleganter, sauberer 
zu klingen. Ich will nicht mehr nur kaputt klingen. 


Nuvox: Wie kommt denn diese Entwicklung zur Ele- 
ganz zustande? 

J.L.: Ich weiß nicht. Es ist nicht nur Eleganz, sondern 
auch Tiefe. Vorher hatte ich richtig Angst, etwas Schö- 


.nes zu schaffen. Jetzt ist das anders. 


Nuvox: Spielt Dein Publikum dabei auch eine Rolle? 
J.L.: Ja schon. Aber es hängt viel mehr mit dem 
zusammen, was ich im Moment selber gerne höre: 
Kennst Du die Platte ›Јаск Johnson« von Miles Davis? 
Oder nimm Dir brasilianische Musik. In der Regel sind 
es Platten, die man an einem Stück durchhören kann, 
die also nicht ständig in der Stimmung hin und her- 
springen. Im Moment höre ich eher Sidney Bechet als 
Archie Shepp. Ich glaube, ich bin publikumsfreundli- 
cher geworden. Findest Du das schlecht? 


Nuvox: Das könnte ich höchstens mit meinen eigenen 
Vorlieben oder mit meiner eigenen Musik beantwor- 
ten. Und wenn ich z.Zt. aggressivere Musik bevor- 
zuge, muß das ja nichts für Dich bedeuten. Publikums- 


freundlichkeit kann man ja niemandem ernsthaft vor- 


werfen. Oder arrangierst Du Dich mit der Welt? 

J.L.: Nein nein, ich glaube, mein Kopf ist jetzt in der 
Lage, mehr und verschiedenere Sachen zu erfassen, 
und vorher war da nur ein Chaos. In meiner Musik ist 
jetzt mehr als nur ein Gefühl enthalten. Vorher wußte 


ich nicht, wie ich das anstellen sollte. Am Anfang 


waren die Jungs in der Band alle auch so mit sich selber 
beschäftigt, Arto, Piccolo, Tony Fier, waren alle so 


durch den Wind, daß da nur so eine Musik herauskom- 


men konnte. Jetzt bin ich der Boss und ich glaube, wir 
sind alle damit zufrieden. Manchmal mucken sie etwas 
wegen dem Geld auf, aber grundsätzlich sind wir jetzt 
very together«. 


Nuvox: Mal ’was ganz anderes. Ich war neulich in 
einem Hotel und Du weißt ja, welche Atmosphäre nor- 
malerweise in einem Foyer ist, alles sehr dezent, 
ruhige Gespräche, keiner will auffallen. Es war drei 
Tage nach dem Bombardement von Tripolis und hier 
herrschte eine sehr Amerika-feindliche Stimmung. In 
der Mitte all dieser flüsternden Leute saßen also zwei 
Amerikaner, die den ganzen Raum mit ihrem 
Gespräch beschallten und offensichtlich keine Scheu 
empfanden.. . 

An dieser Stelle unterlief dann das Mißverständnis des 
Tages: 

J.L.: Kann schon sein, daß ein Zusammenhang 
besteht, zwischen der amerikanischen Eigenart, her- 
umzugrölen und der Tatsache, daß sie jetzt Bomben 
werfen. Ä 


Nuvox: Hast Du Angst in Europa? _ 

J.L.: Ich nicht. Aber daran, daß andere Leute Angst 
haben, siehst Du, wie krank die sind. Sie wollen den 
Terrorismus bekämpfen und erreichen, daß sie sich 
nicht mehr aus ihrem Land trauen. Niemand fährt z.B. 
nach Cannes zum Filmfestival. 

Das Ganze erinnert an zwei Nachbarn, die sich gegen- 
seitig die Scheiben einschmeißen. Ich weiß auch gar 
nicht, warum sie Gadhafi nicht umgelegt haben. Mit 


zu schaffen. 
Jetzt ist das anders. 


ihrem know how wäre es doch kein Problem, es so hin- 
zustellen, als wenn es ein Lybier gewesen wäre. Ich 
weiß nicht. Jemand hat mir gesagt, daß sie das Ganze 
nur tun, um Rußland die Muskeln zu zeigen. 

Am liebsten würde ich mich damit überhaupt nicht 
beschäftigen, aber ich weiß, das geht auch nicht. Ich 
weiß wirklich nicht, was man machen kann. Was 
denkst Du denn? 


Nuvox: Na ja, Bomben auf eine Stadt zu werfen ist 
wohl das allermieseste, was man machen kann. 

J.L.: Das ist ganz einfach krank. Wenn ich jetzt in die- 
sem Interview sagen würde, daß ich Gadhafi mag, 
kannst Du sicher sein, daß mein Telefon abgehört 
wird. Aber das würde auch nicht allzuviel machen, da 
ich ja sowieso so gut wie nie zuhause bin. 


Nuvox: James Blood Ulmer hat ja mal mit seinem 
Plattentitel die Frage gestellt: › Ате you glad to be in 
Amerika?«. Bist Du froh, Amerikaner zu sein? Oder 
stolz? 

J.L.: Ich glaube, daß ich als Amerikaner in einer bes- 
seren Situation in meinem Beruf bin. Es gibt schon was 
besonderes an Amerika, aber stolz? Ich glaube, ich 
war es früher mal ein bißchen, aber jetzt nicht mehr. 
Was mich in Amerika am meisten beunruhigt, ist, daß 


. den Leuten ihre Arbeit gleichgültig ist. Nimm Dir z.B. 


Schallplatten. Niemand macht mehr Platten, weiler an 
seine Musik glaubt. Oder Filme. Sie tun es alle nur 
noch, um irgendwie durchzukommen. 

Wenn du in Amerika die Möglichkeit hast, jemandem 
10 Dollar zu klauen, bist du ein Dummkopf, wenn du 
es nicht tust. Es ist wirklich extrem schwierig gewor- 
den, zu überleben und ehrlich zu bleiben. 


Nuvox: Glaubst Du auch, daß die Leute in der Regel 
nur noch kalkulieren, aber nichts mehr ausdrücken? 
J.L.: Ja, 100%ig. In der Kunst ist das natürlich tödlich. 
Aber wahrscheinlich überall. Selbst wenn man Autos 
verkauft. 


Nuvox: Warum bleibst Du dann im Amerika? 
J.L.: Wohin soll ich denn gehen? 


Nuvox: Zieh doch nach Hamburg. 
J.L.: Ich glaube, ich könnte nicht in Deutschland 
leben. 


Nuvox: Oder die ganze Zeit zu reisen und ab und zu 
etwas länger zu bleiben ist doch auch ganz gut. 

J.L.: Ja, aber 2 Wochen hier, 2 Wochen da ist es auch 
nicht. 400 Freundinnen und ein paar Schuhe. 


Nuvox: In Ordnung. - Hast Du Angst vor der 
Zukunft? 


JL: Das hatte ich eigentlich nie. Aber jetzt habe ich 


plötzlich Angst vor dem Sterben. Wenn ich mit einem 
Flugzeug von der Rollbahn abhebe, werde ich richtig 
nervös. 

Ich habe gerade zwei Schallplatten ’rausgebracht. 
Wenn jetzt die Welt untergehen würde, wäre das wirk- 
lich unfair. 
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Wenn ich sage, ich finde Ghaddafi gut, wird in New York 


mein Telefon abgehört. 


Aber ich bin ja eh nie zu Hause. 
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Und Steck Die 


Um diese Nacht und diesen Artikel durchzustehen brauche 
ich mindestens noch vier Bier. Klaus Kinski ist ein Schwach- 
kopf. Für den ersten Schritt braucht man nur die eigene Kraft. 
Für den zweiten gibt es hundert Helfer, die man nur sehen 
muß. Die Avantgarde ist ein Opfer des Pluralismus. Und das 
ist gut so. »Рт a gift for all the women in the world« (Lou 
Reed). » You know, how to undress me« (Prince). »Wir müssen 
noch arroganter werden« (Uli Hoeneß). Manche sind doof — 
die sterben; andere sind nicht 
doof — die sterben auch. In die- 
sem Artikel wirst du nichts über 
Rimbaud erfahren. Wozu auch? 
Rimbaud war ein einmaliges 
Genie, das an Knochenkrebs ver, 
reckte. Oder doch? »Das Leben 
ist hart, umkompliziert und ver, 
kommen« (Arthur Rimbaud). Es 
ist Sommer. Du kannst immer, 
immer kommen.und alles fragen. 
Nimm es. JETZT!Das ist es. Nicht 
viel, viel mehr! 

Es gibt Momente, da sind Kompro- 
misse Verrat und es gibt Momente, da ist 
Liebe Lüge. Was soll man über 
einen Augen-Blick wie Rimbaud 
erzählen? Alles was Dichter ver- 
dichten, ist der Wunsch geliebt zu 
werden. Und jetzt sag nicht Na Und? 
sonst mußt du weiterhin rumstehen und 
abschleppen. Rimbaud ist das meiste 
von dem was dir fehlt und womit du nur 
etwas anfangen kannst, wenn du bereit 
bist, den wahren Moment der Selbstauf- 
gabe zu suchen. Du mußt lernen. Auch 
ich bin nur ein Idiot auf der 
Straße. Und ob ich mich wirklich unter- 
scheide, könntest du nur sehen, wenn 
du mich sehen würdest. Der größte 
Schutz ist das Wort. Reiß deine Brust auf 
und laß Julia hineinspazieren und 
Onurdnung machen, damit du dir ausma- 
len kannst, was du kannst, was du 
kannst, was du kannst. Rimbaud ist Raserei. Liebe mich. Der 
Feind ist nur ein Stolpern. Der Mensch hat kein Sinnesorgan für 
Radioaktivität. Um eine Liebe zu verstehen, braucht man eine Durch- 
gangsstelle im Hals. Der Regelmechanismus des Kapitalismus ist nicht 
Geld sondern Erfolg/Liebe. Rimbaud: »Reiß dich zusammen!« Rimbaud: 
»Aber immer weiter, Schwindler, Faulenzer, was für ein Beschiß«. Rim- 
baud: »Krieg!« Love comes quickly! 

Man kann im Bett liegen und onanieren, man kann іп de r Kneipe stehen 
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und nach Bier und Revolution schreien, man kann in Berlin leben, man 
kann gut aussehen, man kann sich belügen, betrinken, beeifern, aber 
nicht an der Stelle vorbeikommen, wo man sich entscheiden muß. Plün- 
dern und Weitergehen James Joyce. Die Entscheidungen laufen im 
Vorfelde. Freiheit. | 
Der No. 1-Gitarrenladen ist ein Irrenhaus. Das Parlament ist eine Heil- 
anstalt dagegen. Von wegen, es gibt keine Tabus mehr! Wenn man end- 
lich weiß, warum man zwischen den Beinen liegt. Rimbaud hat 
‚eine Rakete gesehen. Alle anderen haben weiter Geschäfte unter Weiß- 
glut gemacht, gemacht, gemacht. » Wenn einmal die endlose Versklavung 
der Frau gebrochen ist, wenn sie für sich und aus sich selbst lebt, da der 
Mann – erbärmlich bisher - ihr den Widerschein ihres Seins gibt, dann wird 
auch sie Poet sein! Die Frau wird unbekanntes finden.« Am 20. Oktober 
1854 geboren. Den Stuttgarter Raum wollen wir im Alkohol 
ertränken. 
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RIMBAUD 


n Meinen М и п d 


Oder ist Revolution, Revolte, Das Andere etwa das konservative Beharren 
auf einmal gewonnene Erkenntnisse Stefan Henzz? Stephan Lamby? Till 
Briegleb? Helmut Kohl? 

Was erwartet eine Mücke, die mich sticht? »Zerbomben aller Ordnung« 
Rimbaud. Ein Kind? | 

Weil ich einfach glücklich bin. Sehr glücklich und das ist möglich, ver- 
dammte Lächerlichkeit von Angst. 

»Gewalt, Gesetz, Geschichte: Kratzt ab!« Rimbaud. 

Wir leben, wir lieben. 

AVANTGARDE? HAHA! Was draußen 
passiert ist Ehrgeiz ohne Energie, Kar- 
riere ohne Biografie. Die Bourgeoisie 
wird genauso verbrennen wie ... Wir 
wünschen Ihnen einen märchen- 
haften Untergang! 


Hier weht ein anderer Geist. Es 
braucht keine verkommenen Wortführer, 
keine unkomplizierten Helden, keine 
harten Wirklichkeiten mehr, denn die 
Orientierung ist längst verloren und in 
die Hände von ein paar Guten gelegt, die 
sich nicht weiter darum kümmern kön- 
nen, weil sie sich über ihre ökonomische 
Erhaltung kümmern müssen. Rimbaud 
ist die Vollkost für jeden Wunsch nach 


‚ Lang lebe die Schweinerei — 
aber nur die Schweinerei, die aus 
Liebe begangen wird. Immer und 
immer und immer wieder und immer wie- 
der Liebe! Interessiert das Jemand? Das 
Trennende ist mir so wichtig wie die 
Lebenshoffnung von 4 Personen: Amt, 
Mann, Fetisch, Körper. Schwabbelige 
Radikalität. Was soll ich lügen? Ich bin 
ein wenig mehr als das Stirnrunzeln 
eherner Pennälerlyrik. Umsturz jetzt? 
»Das Paradies der Donner kommt ins 
hollen, Rimbaud. Noch zwei Bier. 
Knoblauch Hurrka. Me and the Bus. 


Ist das das Ende? Ist das ein 
Lächeln? Ist das eine Hautschürfung? 
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‚Ich habe die Frage und ich habe die Antwort und jetzt suche ich nur noch 


den Beweis. Leider bin ich auch . . . Unrasiert. Thomas Hugo zum Beispiel 
ist freilich gut. Genehmigen sie Wigand Koch alles. Stärke, Stärke, 
Stärke. Was ist ein Utopie? You got arms and you got legs and you got 
heaven. Feiert mich, wählt mich, ich weiß nicht, ob das durch- 
geht. Tel: 6 14 1840 in Berlin. Get closer! Eine Zeit auf Erden! 

Ich bin hungrig, sieh mir in die Augen, ich brauche Hoffnung, ich brau- 
che dich, ich brauche Е = тхс?, der Tag ist voll Unrecht, ich brauche 
die Jagd. Im Zentrum des Sturms ist es ruhig. Gut ruhig. »Dein Hass, 
deine starre Fixierung, deine Hinfälligkeit« Rimbaud. Hungry Buildings of 
Peoples Prophecie? Ein Mann braucht eine Frau und eine Frau 
braucht einen Mann und plötzlich erfindet der Fluß die Bisexualitätund ` 
das Gesetz und plötzlich verstehe ich, wie man heiraten kann. Your life is 
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. Entweder die Fenster zu oder die Musik leiser. »A/kohol, Wasser, 
Feuer reicht, Rimbaud. Miteinander schlafen ist die beste 
Gleichzeitigkeit von Geben und Nehmen. Leben. Kauft die Uber- 
setzung von Matthes und Seitz. Ich empfehle ein paar Namen für die Revo- 
lution: Na Säufer. | 

Till Briegleb 
Hervorhebungen von Julia Mummenhoff 


Die Menschen NUVOX: 


Name: Mike Molto 
Alter: 20 
Geboren: Hannover 
Konfession: 
Lieblingsmusik: Jesus & Mary Chain »Psycho Candy«, Arnold 
Schönberg »Ein Überlebender aus Warschau«, Soft Cell 
»Torch«, »Memorabilia« | 
Lieblingskunst: Paul Кіее »Insula edulca Mara«, Gilbert & 
George »Friendship« und alles von Ad Reinhard 
Lieblingsliteratur: Walter Serner »Letzte Lockerung«, Peter 
Handke »Die Lehre des Saint-Victoire«; Jean Genet »Miracle 
della Rose« 
Lieblinasfilm: A Place in the Sun (George Stevens), Der müde 
Tod (Fritz Lang), Nostalghia (Andrej Tarkowskij) 
Größtes Glück: Jeder jeden Tag mit guter Bilanz 
Größtes Ereignis: Die UDSSR wird Kaiserreich 
Größte Hoffnung: ich 

Zukunftspläne: Arbeit am Buch »Götterdämmerung der 
Schleimhäute – Die Achtziger wie sie wirklich waren, mit 
Ziggy XY 
Und noch: Gloria Swanson, Wladimir Iljitsch Lenin; Thomas 
Pynchon, Magdalena Montezuma, Paul E Roland 
виене Theda Вага, Кал Valentin. 


Name: Wigand. Heinrich Koch 


I Alter: 25 (Halbwertszeit) 
? Geboren: In Astfeld an der Durchgangsstraße 


Langelsheim-Goslar 


2 Konfession: Provinz Stadt Weit 


f Lieblingsmusik: Stimme Bass Gitarre Schlagzeug Klavier 


Lieblingskunst: Knolle Koch Briegleb Declair 
Lieblingsliteratur: Malcolm Lowry, Leonard 


4 Cohen, Tristan Tzara, Arthur Rimbaud 


Name. Arno Declair 

Alter. 27 Jahre 

Geboren. Köln am Rhein 

Konfession Katholisch (noch mmer! 

Lieblingsmusik. Mozart Requiem (lange überlegt) 
Lieblingskunst: Sich verständlich zu machen (ohne lange 
überlegen zu müssen) 

Lieblingsfilm. Kodak Tri-X Pan (nochmal davongekommen) 
Lieblingsliteratur. the written word is a lie (das kommt davon) 
Größtes Glück. Zehn Kınder (unvorstellbar) | 
Größtes Ereignis: steht kurz bevor (immer) 

Größte Hoffnung: viele kleine Hoffnungen (lieber) 
Zukunftspläne: Wie bezahle ich meine nächste Miete? 
Und noch: Schade, daß Eddy nicht hier ist! 


Name: Stephan Lamby 
Alter: 26 
Geboren: Bonn 
Konfession: Kein Gott, kein Urknall, kein Geld 
Lieblingsmusik: Der Gesang meiner Mutter beim Stillen, 
_ »Transition« John Coltrane 
Lieblingskunst: Mein Klebebild »Schwarz« 
Lieblingsliteratur: B. Vesper 
Lieblingsfilm: Der Mann mit der Kamera (Dsiga Vertov), 
39 Stufen (Alfred Hitchcock) 
Größtes Glück: Der Blick auf meinen linken Arm am 
12.9.1982 
Größtes Ereignis: Mein 1. Fahrrad, die Nordschleife des 
per in weniger als 12 Minuten 

rößte Hoffnung: Den Kampf mit der Schwerkraft zu 
a Gunsten entscheiden zu können 
Pläne: Arbeit daran 


Lieblingsfilm: Mc Gabe & Mrs Miller (Robert Altmann) 


” Größtes Glück: Wolken und wolkenloser Himmel 
Größtes Ereignis: Das Leben und mein Leben 
Größte Hoffnung: Mein Leben und das Leben 
Zukunftspläne: Einführung der Progressiven _ 
Arbeitslosigkeit bei vollem Lohnausgleich in den 
Sparten Kunst Karriere Kommunismus. Schnell!!! 


Und noch: Haut Haare Arbeit Wissen Liebe altes Hemd 


Я Arno Declair 


Name: Ziggy XY 
Alter: 29 
Geboren: in Berlin : 


` Konfession: Keine 


Lieblingsmusik: Marc Bolan (T. Rex), Bowie (68-77), 
Diamanda Galas, Jesus & Mary Chain, Malaria!, Wagner 
(Tristan und Isolde), frühe Siouxsie & The Banshees, PIL 
(Metal Box) & viele andere 


Lieblingskunst: Pop Art, Russische Kunst von 1912-22, Egon Schiele 


Lieblingsliteratur: Robert LaGuardia »Monty«, Lotte H. 
Eisner »Die dämonische Leinwand«, Rainer Langhans und 
Fritz Teufel »Klau mich« 

Lieblingsfilm: »Ludwig der Zweite« von Visconti 


‚Größtes Glück: Steht noch bevor 


Größtes Ereignis: Im Jenseits ein Open Air Concert zu geben 
Größte Hoffnung: Gesundheit, damit ich arbeiten kann, 
Arbeit, damit ich gesund bleibe. | 
Zukunftspläne: Arbeit mit Mike Molto am Buch 


»Götterdämmerung der Schleimhäute - Die Achtziger wie sie wirklich waren« 


Und noch: Erich Honecker und Nina Hagen, die neue 
Kosmonautentraum »Magdalena« im Herbst, Rudi Dutschke 


p Holly Woodlawn 


Und noch: Ergebnisse werden bekannt gegeben. Schaltet ` 


den Fernseher ein. 


Name: Stefan Hentz 
Alter: 28 

Geboren: Offenbach 
Konfession: Jazzgitarre 
Redaktionsliebling 
Step Henzz weilte 

zum Zeitpunkt der 
Befragung mit 

seiner Freundin 

Silvia Kleinschmidt im 
sonnenverwöhnten 
und 
strahlenverschonten 
Barcelona, fernab 

von Kummer und 
Sorgen, und ist 
deswegen zum Stand 


; der Dinge nicht zu 


hören. © 
и 
á Stefan Hentz 


ER 


Name: Till Briegleb 

Alter: 23 Jahre 

Geboren: München-Maistraße 

Konfession: Katholisch 

Lieblingsmusik: Prince, Walfische, Satie, ‘77, Jimi 


‘ Hendrix 
` Lieblingskunst: Kiee, Picasso, Chagall, Ensor, 


Beuys, Kunst 

Lieblingsfilm: Blade Runner 

Lieblingsliteratur: Achternbusch, Cohen, Beckett, 
Rimbaud, Michaelis 

Größtes Glück: Liebe & die Macht Menschen zum 
glühen zu bringen 

Größtes Ereignis: Glück 

Größte Hoffnung: te Hoffnung: Selbst & einige Andere 
Zukunftspläne: An allen bedeutenden Orten der 
Welt einen Platz wissen, wo man jederzeit mit Sack 
& Pack hingehen kann um dort zu arbeiten, Musik, 
Literatur, Kunst 

Und noch: Liebe & Revolution natürlich 


‚Christa Thelen? Thelen? 
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Till Briegleb 


Der Mann, der mit unermüdlicher Energie, mit Dank 
nicht aufzuwiegenden finanziellen Opfern und sei- 
nem technischen Können NUVOX überhaupt erst mög- 
lich gemacht hat: Hartmut Bremer. 
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Name: Helge Knolle 
Alter; 26 
Geboren: Goslar 
Konfession: Lallen, stottern, speicheln 

Lieblingsmusik: Vigil Kisses (Tape, Rough Trade), Jefferson 
Airplane 
Lieblingskunst: Dubuffet, Rodschenko, verwitterte Hauswände 
Lieblingsliteratur: Gottfried Benn »Block 2, Zi. 66«, Leonard 
Cohen »Beautiful Loosers« 

Lieblingsfilm: Fritz Lang »Der müde Tode, G.W Pabst »Die 
freudlose Gasse« 
Größtes Glück: Verena 

Größtes Ereignis: Hänsel und Gretel als Oper 
Größte Hoffnung: Untergang des Abendlandes 
Zukunftspläne: Alles in einem Wort zusammenfassen 
Und noch: Christi Himmelfahrt diesmal fährt Jesus als Challenger 
gen Himmel, steigt hernieder als кенеен. Ich bin 
gefangen zwischen Nische und Kirsche. - * 


Hielt zusammen mit Mike -Molto das 
Redaktionsbüro beieinander: Andrea Doose 


Name: Christa Thelen 
Alter: 25 
Geboren: Münster 

Konfession: Römisch- katholisch. 
Lieblingsmusik: Digitale Folklore: 
Lieblingskunst: Heute dies, morgen das 


Lieblingsliteratur: Krimi 

Lieblingsfilm: Stalker 

Größtes Glück: Meine Geburt 

Größtes Ereignis: Als ich Popstar war 
Größte Hoffnung: Wieder Popstar werden 


Und noch: 
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Ein neues Werk von Peter Gabriel auf LP 207 587 MC 407 587 CD 257 587 mit der Hitsingle/ maxi SLEDGEHAMMER 
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